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Amtliche Bekanntmachungen
dir Stabt Hochheim am Main.

Bei rechtzeitigem Eintreffen der Fische findet die Ausgabe der¬
selben flft nächsten Mittwochvvn nachmittags 2—4 Uhr im alten
Vlothaust statt.

chocheima. M „ den 3. Januar 1916.
Der Bürgernieister . A r z b ä che r.

Bekanntmachung.
Betriff! die Anmeldung der Militärpflichtigen zur Stammrolle.

D' ->in den Jahren 1894, 1895 und 1896 sowie früher ge¬
borenen Miiitärpslichiige », welche eine endgiltigc Entscheidung
über tht Milirän -Berhältnis noch nicht erhalten haben, das find
solche, >>e wegen Krankheit oder aus sonstigen Gründen seither
von de Musterung befreit oder als zeitig arbeltsvsrwendungsün-
fühig K>rückgestellt waren , werden hiermit aufgefordert, sich vom
2. bis ?• Januar 1916 jpüteficns , im Rathause — Zimmer Rr . 1 —
unter Mariage ihres Musterungsausweises und etwaiger sonstiger
Militäpapiere zur Stammrolle anzumelde».

De auswärts Geborenen haben zu diesem Zwecke de» ®e-
lmrtsfhein mirzubringen.

Auf peinliche Jnnehaltung des Meldetermins — letzter Tag
b. Ja , uar — wird nochmals, tun Bestrafungen zu vermeiden, aus¬
drücklich hingewiesen.

Mchheim a. M ., den 30. Dezember 1915.
Der Bürgermeister . LI rzbüch  er.

Bekanntmachung.
äum Zwecke der Feststellung der Vorräte an Brotgetreide

Mogtzen und Weizen) und Hafer ist eine genaue Ausnahme der
Be-stHch» angeerduct . Diese Aufnahme siudci anfangs nächsten
Monets von einer eigens dazu vom Kreise bestellten Kommission
statt. Diejenigen Mengen, die zur Selbstversorgung und als Saat¬
gut sowie zur Fütterung frei gegeben sind, müssen von den übrigen
Mengen gesondert, und für sich gehalten werden. Die Besitzer
merdli, aufgefordcrt , die erforderlichen Vorbereitungen zu treffen,
donäi die Ausnahme schnell von Stotlen geht.

Worin die Aufnahme beginnt, wird noch näher bekannt ge-
» Nicht.

Hochheim a. M ., de» 29. Dezember 1915
-, Der Magistrat . Arzbäche r.

Kichtamüicher Cell.

i

Die KviegÄKM»
Der Freitag-Tagesbericht.

WB. (Amtlich.) Grpßes Hauptquartier, 31. Dezember.
Westlicher Kriegsschauplatz . ,

Nach erfolgreicher Sprengung wurde den Englän¬
dern nordwestlich von hulluch ein vorgeschobener Gra¬
ben entrissen. Zwei Maschinengewehre und einige Ge¬
fangene fielen in unsere Hand.

Ein feindlicher Fliegerangriff auf Ostende richtete
in der Stadt erheblichen Gebäudeschaden an. besonders
hak das Kloster „Aum heiligen Herzen" gelitten. L9
belgische Einwohner sind verletzt, einer getötet. Mili¬
tärischer Schaden ist nicht entstanden.

Oesilicher und Balkankriegsschauplah.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

- Oberste Heeresleitung.

Der Ssmstag-TagesberlchL.
WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier. 1. Januar.

Deftiicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oesilicher Kriegsschauplatz.
Bei Friedrichstadt scheiterte ein über das Eis der

Düna geführter russischer Angriff in unserem Feuer.
Feindliche Jagdkoinrnandos und Patrouillen

wurden an mehreren Stellen der Front abgewieseu.
Mrdlich von Lzartorysk stießen stärkere deutsche

und österreichisch-ungarische Erkundungs-Abteilungen
vor. Sie nahmen etwa 50 Aussen gefangen und
kehrten nachts in ihre Stellungen zurück.

Ocsterreichisch-m'.garlsche Batterieu der Armee des
Generals Grafen von Bathmer beteiligten sich
wirkungsvoll flankierend au der Abwehr russischer An¬
griffe südlich van Burkanow.

Balkankriegsschauplah.
Nichts neues.

Oberste Heeresleitung.

Der Sonntags -Tagesbericht.
WB . (Amtlich.) Großes hauptquariier, 2. Januar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
In der Nacht zum 1. Januar wurden versuche

stärkerer englischer Abteilungen, in unsere Stellung
bei Frelinghem (nordöstlich von Armentieces) einzu¬
dringen, vereitelt.

Nordwestlich von hulluch befehlen unsere Truppen
nach erfolgreicher Sprengung den"Trichter.

Bei der Eroberung eines feindlichen Grabens
südlich des harkmannswciler Kopfes fielen über 290
Gefangene in unsere Hände.

Oe st sicher Kriegsschauplatz.
An verschiedenen Stellen der Front wurden var¬

gehende schwächere russische Abteilungen abgewiesen.
Nördlich des Dryswiaty -Sees war es einer von ihnen
gelungen, vorübergehend bis in unsere Stellung vor¬
zudringen.

Balkankriegsschauplah.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WB na.  Wien,  31 . Dezember . Amtlich wird verlankbark:

31. Dezember 1915.
Russischer Kriegsschauplatz.

Das Vorgelände unserer Strypasront war zwischen Vuczacz
und Wismvwczyk auch gestern der Schauplatz wiederholter , mit
starken Kräften geführter russischer Angriffe . Abermals brachen
wie an den Vorlagen , die feindlichen Siucmkoivnnen unter dem
Feuer der kaltblütigen tapferen Truppen der Armee Psicmzer-
Balkin zusammen.

An der unteren Strypa und an der befsarabifchen Front hak die
Tätigkeit des durch die letzten Kämpfe stark erschöpften Gegners
vorläufig nachgelassen. Die Verluste , die die Russen in den ver¬
gangenen Tagen auf den oslgaHzischen Gefechtsfeldern erlitten,
übersteigen überall weit das gewöhnliche Blaß . So lagen gestern
an der Strypa vor einem Kompagnieabschuitk 181, vor einem ande¬
ren 325 russische Leichen.

An der Strypa , an der Jkwa und an der Putilowka gab es
keine besonderen Ereignisse . Am Kornnnbach und am Skyr wur¬
den abermals mehrere russische Vorstöße abgewiesen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
3n Südkirol wurden zwei Alpini -Bataillone , die unsere

Stellung südöstlich von Torbole zweimal angrifseu . abgewiesen.
An der Kärntner Front nahm die seindliche schwere Artillerie

den Ork Wolifbach (südöstlich Malborgeth ) unter Feuer.
An der küftenländischen Front dauern die Geschütz- und Minen-

werferkämpfe fort.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Richls Rcucs.
Der Stcllverkreler des Chefs des Generalstabs:

v. £j ö { e r , Feldmarschaiieulnani.

WB ua. Wien,  1 . Januar . Amtlich wird verlautbart : 1. Ja¬
nuar 1916.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Schlacht in Osigalizien dauert unvermindert heftig au . Das

Schwergewicht der Sümpfe lag auch gestern auf unserer Front an
der mittleren und unteren Strypa . 3m Raume nordöstlich von
Buczac ; traten kurz nach mittag die russischen Artillcriemasfen in
Tätigkeit , deren Feuer bis in die Abendstunden währte , dann ging
der Feind zum Angriff über. Seine Kolonnen drangen in zahl - -
reichen Angriffswellen stellenweise vier bis fünf mal an unsere
Drahthindernisse vor . brachen aber immer und überall unter der
verheerenden Wirkung unseres Feuers zusammen . In der Rocht
zog sich der Gegner , Hunderte von Toten und Schwer verwund eleu
liegen laffenb, in seine 600 bis 1000 Schritt entfernte Ausgangs-
siellung zurück. Auch die Angriffe , die die Rüsten bei Jaslowiec
südlich von Buczac ; und nächst Aicicczko am Dusestr unternahmen,
erlitten das gleiche Schicksal, wie die an der mittleren Strypa . An
der befsarabifchen Freut vertief der Tag abermals verhüllnismäßig
ruhig. Die Stellungen der Armee des Generals Graten v. Botbmrr
an der oberen Strypa und der Heeresgruppe Boehm -Ermolli an
der Jkwa standen unter feindlichem Artilleriefeuer . Bei der Armee
des Erzherzogs Joseph Ferdinand wurde ein russisches Bataillon
zersprengt, das südlich von Bercstiany vorzuslaßcn versuchte. Am
Slvr -Bu « nordöstlich von Ezariorysk überfielen deutsche und öster¬
reichisch-ungarische Truppen mit Erfolg die feindlichen Vorposten.
Bei Kolodia westlich von Rasatowka schlugen wir einen Angriff ab.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern beschoß die italienische schwere Artillerst neuerdings

die Orte ZNalborghct und Wolssbach. In der Rcuiahrsnacht uuler-
hietk sic ein besonders lebhaftes Feuer gegen den Es ! di Lana . Die
Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei Jpck wurden neuerlich vier von den Serben vergrabene

Geschütze eingebracht . An der Tara Geplänkel.
Der Stcllvsrlreier des Lhsfs des Generalstabs:

v. h ö f e r , Feldmarschalleuinant.

WB na. Wiest , 2.  Januar . Amtlich wird verlankbark: 2. Ja¬
nuar 1916.

Russischer Kriegsschauplatz.
Der Feind nahm mm auch seine Offensive gegen die bessacabische

Front der Armee ZZflanzer-Baltin wieder aus . Nachdem er schon
in der Rensahrsnachl zweimal und am daraus folgenden Vormittag
ebenso oft vergeblich versucht holte , in unsere Stellungen elnzu-
driugcii , führte er um l Ahr uachmiuagu gegen die Verschanzungen
bei Toporoutz einen neuerlichen starken Angriff aus , der von den
tapferen Verteidigern im hundaemeunc abgeschlagen wurde . Amei
Stunden später drangen im gleichen Raume sechs rufjstchc Regi¬

menter vor , die zum größten Teil abermals geworfen wurden . Rur
in einem Bataillousabichnilt ist der Kampf noch nicht abgeschlossen.
Die Verluste des Gegners sind außerordentlich groß . Auch unser«
Strypasront nordöstlich von Buczac ; griff der Feind am Reujahrs-
morgen an . Der Angriff mißlang ebenso wie ein russischer Vorstoß
auf eine Schanze nordöstlich von Burkanow . Die Zahl der seit einer
Woche in Osigalizien eingebrachten Gefangenen reicht an dreitausend
heran. Südlich von Dubno und bei Vcresiiany im Karmin -Gebiet
wurden schwächere feindliche Abteilungen abgewiesen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Skellvcrtreker des Chefs des Generalstabs:
v. f)  ö f e t , Fcldmarschalleutnanl.

Der englische Panzerkreuzer „Natal" zerstört.
WB na . Köln,  31 . Dezember. Die „Köln. Zig ." meldet von

der holländischen Grenze : In London wird amtlich bekanntgegebeu:
Gestern sank in Havre der englische Panzerkreuzer „Natal " infolge
einer Explosion im Innern . Bon der Besatzung wurden 400 Mann
gerettet.

Der Panzerkreuzer „Natal " wurde gebaut im Jahre 1905, war
13 750 Tonnen groß und hatte 704 Mann Besatzung.

Der PoiMampfer „ psriirr" verrenkt.
WB na . London,  1 . Januar . Meldung des Reuterfchen

Bureaus . Der Postdampfer „Persia " der Peninsular and Oriental-
Line wurde am 30. Dezember bei Kreta torpediert . Die Mehrzahl
der Passagiere und der beträchtlichen Besatzung ist umgekommen.
Nur vier Boote vermochten den Dampfer zu verlassen, deren In¬
sassen nach Alexandria gebracht wurden . Unter den 23V Passa¬
gieren befanden sich drei Amerikaner.

Anmerkung: Die „Persia " hatte 7951 Tonnen.

Die Ladung der „Persia ".
Rotterdam,  2 . Januar . Die Peninsular and Orieut-Line

teilt mit, daß die „Persia " sehr schwer mit Paket- und Briefpost
beladen war . Sie habe sehr wenig Waren und habe kein Äriega-
materia ! an Bord gehabt. Hierzu bemerkt der „Berliner Lokal¬
anzeiger" : Paketpost und Briefe allein können ein Schiff von der
Größe der „Persia " nicht sehr gut belasten, es fei denn daß die
Pakete Kriegsmaterial enthielten. Auch liegen im Gegensatz zu
dem Dementi Meldungen vor, daß sich an Bord Truppen -efunden
habe». Aber abgesehen von alledem war die „Persia " ein feind¬
liches Sckiisf und daher uns verfallen.

Cms pörksrrScktspMrrgs PsrkattMg.
WB »a. Paris.  2 . Januar . Die Agence Havas meldet aus

Saloniki unter dem 30. Dezember: Infolge eines Angriffes feind¬
licher Flugzeuge beschlossen die Militärbehörden die Ausweisung
der Konsuln Deutschlands, Oesterreich-Ungarns , der Türkei und Bul¬
gariens . Die Konsulate wurden von Truppen umzingelt und die
Konsuln erhielten Befehl, unverzüglich abzureisen.

WB na . Athen,  1 . Januar . Die Verhaftung des deutschen,
des österreichisch-ungarischen, des türkischen und des bulgarischen
Konsuls in Saloniki durch die Franzosen erregt hier die größte Er¬
bitterung . Die griechische Regierung legte einen energischen Protest
ein.

WB na. London, 2. Januar . Die „Times" meldet aus
Athen: Die Konsuln der Mittelmächte, die in Saloniki verhaftet
worden sind, zählen mit dem Personal zusammen 62 Personen . Der
bulgarische Konsul war nicht zu finden, er ist nicht verhaftet.

WB na.A t h e ii , 2. Januar . Meldung der Agence Havas.
Die Mittelmächte, Bulgarien und die Türkei, haben bei der griechi¬
schen Regierung einen gemeinsamen Schritt unternommen wegen
der Verhaftung ihrer Konsuln in Saloniki . Der Ministerpräsident
Sküludis antwortete , daß die Regierung schon bei den Pariser und
Londoner Kabinetten Einspruch erhoben habe.

WB na. S u s i o , 2. Januar . Der Vertreter des Wolsf-Dure-
aus erfährt aus bester Quelle: Dir völkerrechtswidrige Verhaftung
der Konsuln von den Mächten des Vierverbandes durch die Franzo¬
sen in Saloniki hat in Athen hochgradige Erregung hervorgerufen.
Da der neueste Ueborgrisf des Viervsrbandes nicht nur , wie bish»r,
die Interessen dos Landes beeinträchtigt, sondern sogar die Ehre des
griechischen Staates antastet , hat die griechische Regierung sofort die
energischsten Maßnahmen ergriffen, um sich Genugtuung zu ver¬
schaffen. Einerseits haben die griechischen Behörden sofort von Ge¬
neral Sarrail die Freilassung der Festgenommenen verlangt und
griechische Offiziere und Göndarmen mit der Bewachung der Kon»
sulatsgebüude beauftragt : andererseits hat die griechische Regierung
in Paris und Lonon aufs energischste Protest erhoben. Sie bat
aufs, Nachdrücklichste vor allen, die Auslieferung der Konsuln und
des Personals verlangt . General Sarrail antwortete , er habe die
Maßregel nur aus militärischen Gründen vorgenommen und könne
nur aus Befehl aus Paris , wohin er über den Vorfall berichtet ha¬
be, die Freilassung bewirken. Die griechische Regierung ist umso
peinlicher überrascht, als die Vertreter des Vierverbandes ihr in
aller Form zugesichert haben, daß sie »ich! an eine Vertreibung der
Konsuln des Vierbundes aus Saloniki dächten und daß sie die grie¬
chische Regierung , wenn etwas derartiges beschlossen würde, vor
Ausführung des Beschlusses davon benachrichtigen würden . Der
Vorwand des Fliegerangriffes ist nichtig, weil der Angriff auf das
verschanzte englisck.französische Lager und nicht auf die griechische
Stadt Saloniki gerichtet geweien war . Die griechische Regierung fin¬
det in ihre, festen Haltung einen festen Rückhalt an der Bevölke¬
rung. die ohne Unterschied der Partei den Uebergriff des Vierver-
dandes als brutale Verletzung der griechischen Neutraliiät und des
Völkerrechtes ansieht.
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Vsr Kaiser au sein Volk in  Waffen.
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om z^ er Angelegenl̂ ^ „,g ^surück und sandte nun

na. Berlin,  31 . Dezember
Ehef des Generalstabs de
richtet:

Großes Hauptguartier . den 81. Dezember Isis.
, .. . beoer General v. Falkenbonni
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bw epdgültige Befreiung Ost-
' Polen und

. .. adernswerie
auf dein Valkan-Krie^sschasivlak̂ dck̂ ^ if« ^ ansenden Operationen
ten hervorzuheben, lLZnA in Z "VnZ ’̂ ZiÄST ' "" » '"«"ÄCi

lmd dem HMsnmustlkeck ^ swven ^f / ffn d. r

^5S,» ,ts | Ä3 6|rsfe ss iÄ
bewiesen und, sich im alten yfuf Z?" ne" cm

B e rn.
eine beuffrho impfen am Hartmannsweilerkops zerstörte
c SS in bZ ZnT °'" °nk »nische Automoöjlambulanz . d ê
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WB na. W i e n.

kürzlich folgende Mel^ rnâ Bsätler gabcm
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kensregime, das von den Oesterreichern
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durch das Wolffschv TesemephcmBun >m^^ ^ ^ ^ s des Artikel:
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Truppen mit ‘t-ühiafr U’I fercr  unvergleichlichen

Fuß . Balkenhayn . « ia su .to des 4. Garde -Regiments zu

Manche ? Ludwigs an die bayrische Armee.
«leidet', hat König Ludwig ' 3̂ von^Bon7 "̂ " espondenz Hofimaim
folgende» Tagesbefehl gerchtet ' ' "" bayrtfchc Armee

grns,̂ m1ê e? die^Wett7stWch/e 'i,ocĥ 'nicEk" FF  ' ,cificn  Bötterrin-
häben unsere Truppen 0im trene„ gesehen hat ! Gewaltiges
feren Verbündeten geleistet' An m s-rc7 >m unseren tap-
feindlichen Stürrne "l, 7 Westfront zerschellten die
chm Schlchatfeldern chnrde bet an eoli und polni-
chlagen und tief i I c ! , weit überlegene Gegner ge¬

geben wird auf , 3 " rastlvsem Bor-berall , mo. ccfamuft mn-he ttL . ■rim ^inö überwältigt . Ue-
Welleifer mH den deutsche»' Br .m?. ä" r Bayerns Söhne in edlem
bis zu den Vogesenkainmen von MilrlrnZ 'r B?" Flanderns Küste

keidigung der anncrtrauten Stettuna "Ä, ' , 7 öaher Vor-
bu r icy.  1 . Januar . Die , Nme stürcher Dank den Tapferen , die der banr tck.sir,m ^ e memen königlichen



Noch bedarf es weiterer zur lrntjcheldung. Bott jwr
Vertrauens auf meine kampferprobten Truppen gebe !ch mich
Erwartung hin, daß sie weiter kämpfen in treuer Pflichterfüllung
für Heimat und Herd, für König und Vaterland , für Kaiser und
Reich bis zum siegreichen Frieden.

Gegeben zu München am 1. Januar 1916.
gez. Ludwig.

GlüWunschwechsel zwischen dem König von Bayern
und Kaiser Wilhelm.

WB na . München,  31 . Dezember. Die Korrespondenz Hoff-
mann meidet: Anläßlich des Jahreswechsels hat der König nach¬
stehendes Telegramm an den Kaiser gerichtet:

„Seiner Majestät dem Kaiser. Zum zweiten Male bringen
mir Dir zur Jahreswende unsere herzlichsten, tiefempfundenen
Glück- und Segenswünsche dar . Der Rückblick auf die ran einem
glänzenden Erfolge gekrönten : gewaltigen Leistlingen der deutschen
und der uns verbündeten Heere und auf die kraftvolle Haltung des!
ganzen, in freudigem Opfermute bewährte» deutschen. Volkes stärkt
unsere nnerschütteriichr Zuversicht, daß mit Gattes Hilfe unsere ge¬
rechte Sache unter Deiner ruhmreichen Führung zu einem eyren-
voilen, Deutschlands Größe und seine friedliche: Weiterentwicklung
sichernden Ende gebracht wird . In dieser vertrn 'uensvoilcn Zuver¬
sicht treten Deutschlands Fürsten und freie Städte , wie das ganze-
deutsche Volk in das neue Jahr mit dem festen Entschluß, acke Hin¬
dernisse zu überwinden , die dem erstrebten Ziele noch :ni Lege
stehen. Gott schütze weiterhin Dich und Deni Haus .und uiiicr
liebes deutsches Vaterland . Ludwig . Marie Therese.

Hierauf ist von dem Kaiser folgende Antwort emgetroffm:
Seiner Majestät dem König von Bayern . Dir und der „.o.i.g.,

meinen innigen Dank für Euer so freundliches Gedenken zum; Sofa
resschluß. Von ganzem Herzen erwidere ich Eure guten Wunsche
für Euch und Euer ganzes Haus . Zuverstchsticherdenn >e durzen
wir bei dieser Jahreswende auf den endgültigen Sieg unserer mit
reinem Gewissen erhobenen und gestchrten Waffen und aus eme
glückliche Zukunft des deutschen Vaterlandes hoffen. Bayerns Volk
hat hierzu durch seine unvergänglichen Taten heroischer Tapferkeit
und den bei jeder Gelegenheit bewiesener unerschütterlichen Siegcs-
willen rühmüchst beigetragen. Gottes Gnade lasse alle unsere
Hoffnungen, Wünsche und Gebete zum neuen Jahre in Ermllung
gehen. Wilhelm.

Der Kaiser an den Erzbischof von Köln.
51öln,  3 . Januar . Der Kaiser hat auf die von dem Kölner

Erzbischof von Harimann anläßlich des Jahreswechsels gesandten
Glückwünsche felgendes geantwortet : Empfangen Sie meinen wärm¬
sten Dank für Ihre und Ihrer Diözesanen sürblttende Gebete an der
Schwelle des neuen Jahres und für ihre Mitteilung über die erfolg¬
reiche Mitarbeit des deutschen Episkopats an der Fürsorge für un¬
sere in Gefangenschaft geratenen Heldensühne. Die Ihnen au,ge¬
tragenen Grüße des heiligen Vaters haben inich außerordeirtlich er¬
freut Möae Gottes Gnade unser Volk und Vaterland durch die.
schweren Gefahren und opferreichen Prüfungen des vergangenen
Jahres rinerschüttert im Glauben und der Ueberzeugung unserer ge¬
rechten Sache hindurch geleiten und auch im neuen Jahre nrit uns
und unserem Volke sei».

WV na Berlin , 2. Januar . Auf die an den Kaiser gerichteten
Äeusahrsgiückwünschedes preußischen Staatsministeriums ist folgen¬
de telegravhischcAntwort ergangen : Großes Hanptquanier , 1. Jan.
Ich danke vieimals für die treuen Segenswunsche menres Staats-
rmnisteriums zum netien Jahre . Mit unerschütterlicher Zuversicht
zu einem glücklichen Ausgange unserer gerechten Sache wollen wir
im Aufblick zu Gott dem Herrn auch im neuen Jahre un-.ere volle
Kraft einjctzen in der Fürsorge für unser teures Vaterland . Wu°
heim II . ^ m , .

Berlin , 1. Januar . Auf das Glückwunschtelegrammdes Reichs-
tagsprnstdenten Dr . Kaempf ist vom Kaiser solgeiides Antworttcle-
gramm dem Präsidenten zugegangen: Empsangen Sie Meinen herz¬
lichen Dank für die treuen Glück- und Segenswünsche des Deutschen
Reichstages. Mit den, gesamten Deutschen Volke hoffe Ich zu Gott,
daß das neue Jahr unserer gerechten Sache den endgiltigen Sieg
und unserem Vaterlands eine neue gesicherte Grundlage für eine se¬
gensreiche Wciterentwickelimg im friedlichen Wettbewerb mit ande¬
ren Nationen bringen wird . gez. Wilhelm I . 1i.

Dcpeschenwechssl zwischen den Ätädtcn Berlin und Wien.
Dem Berliner Magistrat ist zum Jahreswechsel aus der öster¬

reichischen Reichshauptstadt folgendes Glückwunschtelegramm zuge¬
gangen:

„Im Zeichen deutscher Kraft und deutscher ^.reue versinkt für
uns das alte Jahr , das uns die gewaltigsten Erfolge auf den
Schlachtfeldern gebracht hat. Durch die Macht der Ereignisse wurde
uns erwiesen, was wir geglaubt und ersehnt: der eherne Bund unse¬
rer beiden Reiche ist unüberwindstch und liberdauert den Ansturm
einer ganzen imi,olden Welt. So haben Herz und Vaterland uns
für alle Zeiten aneinander gebunden zum gemeinsamen Kampf und
Sieg , zu gemeinsamen Werken des Friedens und menschlichen
Fortschritts . Möge der Allmächtige auch das deutsche Volk ln, neu¬
en Jahre schützen und schirmen, und möge Berlin , des deutschen
Reiches stolze Hauptstadl, zu ihrer alten Herrlichkeit auch fürderhin
neuen Glanz und Ruhm fügen! Bürgermeister Dr . Weiskirch-

'' C' Bon 'Berlin nach Wien ist darauf folgende Antwort depeschiert

" ^ /Schicksals- und vpferfchwer, wie die Weltgeschichte keines bis¬
her erlebte, geht das Jahr zur Rast. Es sah unsere Reiche im eng¬
sten Verein, in einmütiger Wehr gegen gleiche Not. Unerschuttert
steht, was echter Art war , Oesterreich-Ungarns und Deutschlands
Bund der Treue . Wafsensreunde, ruhmbewahrt , haben sich zu ihm
gesellt. Aus innerer Krast erwächst es stärker und starker. Auf den
Schwingen seiner Erfolgs trägt uns gemeinsames Hoffen empor
durch Sturm und Weiter zum Morgenrot friedlicher Zetten . Hand
fest in Hand gefügt, treten wir über die Schwelle des dämmernden
Jahres , zuversichtlich im endlichen Sieg unserer guten Sache. Treue
um Treue aller Wege, so grüßen wir an der neuen Zeitwende von
Land zu Land, von Stadt zu Stadt . Oberbürgermeister Wennuth.

„Was werden wir essen?" Der Abgeordnete Traub mahnt in
seiner „Christlichen Freiheit " nachdrücklich, die Fragen der Ernah-
rungsschwiorigkoiten nicht allzu sehr in den Vordergrund zu rücken.
Ein schlecht ernährtes Hirn und ein dauernd unterernährtes Volk
werde zwar nie schassende Gedanken erzeugen, aber unser ganzes
Denken darf sich nicht erschöpfen lassen von der Frage : „Was wer¬
den wir essen? Was werden wir trinken ?" Und Traub ruft aus:
Auf dieser Höhen- oder Niederungslage sind wir nicht reif zu gro¬

ßen politischen Entscheidungen. Die Krast schwindet uns , wirklich
erfolgreiche Gedanken für den Wohlstand der Nation .zu erfassen und
u erkämpf, ' ' . . . ^ .

.cwon ab, i

Reust !»" ' Und schließlich: ' „Reden wir 'nicht",o entsetzlich viel über
diele Dinar ' Die Nahrung eine» Volkes ,n solcher Zeit der Aufge¬
regtheit muß ihre geistige Note tragen . Dafür laßt uns sorgen! Und
ihr Rauen , schreibt doch euren Männern die Wahrheit und nicht
das Geklatsch ins Feld !"

WB,, -, Budapest. 1. Januar . Die Mitglieder der nationalen
Arbeitsvarte ! überbrachten heute korporativ dem Ministerpräsi --
denten Tism und den Mitgliedern des Kabinetts ,hre Reujahrs-
SL Xwmmt Berczeviczy hielt eine Ansprache, m der er

w°d°, „ mSjührtc: D-r » 1 >» d» ÄÄ
d°s Schwert noch nicht verbergen. ^ 'st nur noch cm- Frag d^ >lt, wieviel weitere Anstrengung und anp ei ett cr orm^ ,,lwieviel wertere mniireuHuu»-s ® fSÄÄT- r « .®

manöeji* kennt jedoch auch keine furcht ovr irgend jeinauoen. Dir
Ausgabe unseres Bündnisses ist die Sicherung des Friedens , der
Unabhängigkeit und Ruhe, um zu einer höheren wirtschaftlichenund
kulturellen-Entwicklung zu gelangen . Dieses Bündnis ist auch nicht
durch Kombination verschiedener, einen Raubzug bezweckenden Er-
vberungsabsichten entstanden. Die dauernde Grundlage unseres
Bündnisses ist die Gemeinsamkeit unserer Interessen, die zugleich
das sichere Unterpfand des Vertrauens und der Freundschaft ist.
Dieses Bündnis wird nach siegreicher Durchkäinpftmg des gemein¬
samen Krieges auf Leben und Tod sich- noch tiefer in den Gemütern
befestigen. Der Bund wird uns nach den, Kriege jene Sicherheit
verleihen, daß wir uns alsdann in voller Ruhe den segensreichen
Aufgaben des Friedens widmen können. (Lebhafter Bestall .).

WB na . Athen,  2 . Januar . Der Berichterstatter des WTV.
nicldct: Die Professoren Kraus und von Eiselsberg, die hier eiiige-
trojfen lind, um zu prüfen , wie sich die Entwickelung in der Gene¬
sung des Königs vollzogen hat , untersuchten den König und gaben
folgenden Bericht aus : Der Zustand Seiner Majestät ist ausgezeich¬
net: Herz und Lungentätigkeit sind gut. Der Ausfluß der Wunde,
die von der alten Operation herrührt , dauert an, ist aber für die
vollständige Heilung der Wunde notwendig und vermag den Ge¬
sundheitszustand Seiner Majestät nicht zu beeinflussen und den ho¬
hen Patienten an seiner Tätigkeit nicht zu hindern.

, WB na. Kope n h a gen,  2 . Januar . Aus Anlaß des Jahres¬
wechsels fand gestern beim Königspaar im Schloß Amalienborg Ga-
laiafcl statt. Der König brachte einen Trinkspruch ans das Vater¬
land aus und führte unter anderem aus : Im Rückblicke auf das ver¬
gangene Jahr vereinen wir uns in Dankbarkeit für die Erhaltung
des Friedens in unserem Lande . Die Unannehmlichkeiten, die wir
erleiden, sind nur ganz gering im Vergleich mit den Leiden anderer,
für die wir ein aistrichtiges menschliches Mitgefühl empfinden und
wir hoffen, daß die Herzen in den: Gedanken an Frieden sich finden
können. Mit Gottvertrauen können wir der Zukunft entgegensetzen
und ich vereine mich niir allen Dänen in dem Wunsche: Gott erhalteDänemark!

tud il

Höchst cim.
* Der diesmalige Sylvester ging noch stiller vorüber als der

vorhergegangene . Alles bewahrte eine ernste Ruhe. In den Wirt¬
schaften war schon sehr früh Schluß, so daß das neue Jahr still
seinen Einzug hielt, ganz dein Ernste der Zelt »»gepaßt. — Die un¬
sinnige Spielerei mit Feuerwerlskörperii , die manchen Kindern in
unverständlicher Weise gestattet wird, hatte während der Neujahrs-
tage zur Folge, daß an mehreren Stellen Zimmer - und Äardinen-
brände entstanden. sowie auch Brandverletzungen vorkamen. —
Herr Kaplan Hartman » wurde bereits wieder von hier versetzt und
cii> Nachfolger eingeführt.

*FördernngdcrH andarbe itwähren du ndnach
der Schulzeit.  Der Unterrichtsminister hat Veranlassung ge-
nomnien, erneut auf den erziehlichen und bildenden Wert der Hand¬
arbeit aufmerksam zu iiiacheu. Gerade der Krieg, so heißt cs in ei¬
nem Erlaß an die Regierungspräsidenten , hat gezeigt, wie wichtig
es ist, die in der Jugend vorhandene Neigung für Handarbeit aus-
zunutze», imi willenskräftige Männer und Frauen heranzubiiden,
die imstande sind, praktische Aufgaben rasch zu erfassen und auf dem
einfachsten Wege gut zu lösen. Auch zur Beschäftigung der Jugend
in der schiilfreien Zeit und nach der Schulentlassung ist die Handar¬
beit ein vorzügliches Mittel . Aist die Förderung der Handarbeit
für die männliche Jugend , die trotz erfreulicher Fortschritte noch nicht
genügend vorbereitet ist, möchte daher der Minister in ganz beson¬
derem Maße das Augenmerk gerichtet haben.

WB . (Nichtamtlich.) Durch eine Bekanntmachung des Reichs¬
kanzlers vom 30. Dezember 1913 wurden mit Wirkung ab 1. Ja¬
nuar 1916 die Höchstpreisgrenzen für Wild und Geflügel in einigen
Punkten geändert . Einige Wildarten , nämlich Hafen, Kaninchen
und Fasanenhennen , sind entsprechend der Jahreszeit im Preise
herausgesetzt und für Frischlinge besondere Höchstpreise sestgesetzt.
Die Jagerpreise verstehen sich ausschließlich Fracht und Vermitre-
lungskoften.
Biebrich.

-r.. Wied er um sind die Neujahrsglvcken ver-
klunge  n . Es ist dieses das zweite Mal in dem fürchterlichen
Krieg, daß von allen Türmen in Stadt und Land die Glocken das
neue Jahr verkündeten. Das alte Jahr ist ins Meer der Ewigkeit
versunken, ein neues mit neuen Sorgen , aber auch neuen Hosf-
nnngen, hat seinen Einzug gehalten. Am Sylvesterabend waren
viele Familien im trauten Kreise versammeit, um bei einem warmen
Sylvesterpunsch den Abschied des alten Jahres zu begehen und hoff-
nungssreudig das neue zu begrüßen. In diese Festesfreude fiel
mancher Wermutstropfen , denir es fehlten in fast allen Familien
liebe Mitglieder , die nun bereits wiederholt Sylvester in Feindes¬
land feiern mußten, oder zur selben Stunde , während die Ange¬
hörigen im hellerleuck)tetcn Zimmer in vielleicht sehr gedrückter
Stimmung znsammenfaßen,' in dunkler Nacht auf einsamer Flur
den strengen Kriegsdienst auszuführen hatten . Gar mancher konnte
im Vorjahr noch Sylvester in der Heimat feiern, aber auch viele
liegen in fremder Erde gebettet und ruhen nach hartem Kampfe als
Heiden im frühen Grab . Im Vergleich zu früheren Jahren verlief
der Syioesterabend still und ruhig. Es geziemt sich nicht, frohe
Feste zu feiern, ivährend unsere Lieben an der Front im harten
Kampfe ihr Blut verspritzen. Die Straßen waren wenig belebt
und zur Scheidestunde erklangen nur vereinzelte Rufe : Prosit Neu¬
jahr ! Nur wenige Familien öffneten die Fenster , um dem feier¬
lichen Glockenklang zu lauschen. Welche Gedanken und Emofin-
dungcn gingen in dieser Stunde durch die Seele der einzelnen
Menschen? Wie ganz anders hätten wir die Glocken begrüßt,
wenn sie zum Frieden läuten würden ! Ein leichter Regen machte
den Aufenthalt auf der Straße nicht angenehm, sodaß bald die
Stadt in friedlicher Stille laa . Der Nenjahrsmorgen zeigte ein
freundlicheres Gesicht. Das Wetter war frühlingsmäßig , sodaß die
Vögel im Schioßpark munter ihre Liedchen sangen. Manch Pflänz¬
chen streckt schon schüchtern lein junges Grün aus der Erde als
frohes Hoffnungszeichen: „Es muß doch Frühling werden !" Ver¬
wandte, Freunde und Bekannte begrüßten sich mit dem üblichen
Neujahrsgruß , doch land man selten so recht fröhliche Gesichter,
denn der Druck des schweren Krieges lastet schwer aus jung und alt,
auf arm und reich. Zahlreich waren die Feldgrauen in Urlaub ge¬
kommen. um bei den Lieben einige angenehme Tage zu verleben.
In der Natur !it es angenehm milde. Es ist aber sicher, daß nach
diesen schönen Tilgen wieder unfreundliche und kalte kommen wer¬
den-, denn ein alter Spruch sagt: „Wenn die Tage ansangen zu
langen, kommt der Winier gegangen." Auch auf den meisten
Kriegsschauplätzen herrscht eine säst unheimliche Siille . Es scheint
die Stille vor dem kommenden Sturme zu sein! Aber wir haben
keinen Grund , ängstlich in die Zukunft zu schauen. Wir können
vielmehr mit festem Vertrauen und zuversichtlicherHoffnung den
kommenden Tagen entgegensetzen.

Wiesbaden . Das Eiserne Kreuz l . Klasse wurde dom Haupt¬
in ann und Adjutanten des Genernlkomnumdos des 16. Reservekorps
'Ernst Pfeisfor, Sohn des Geheimen Medizinalrats Dr . A. Pfeiffer
hier, verliehen.

wc. Gestern abend langte ein Lazarettzug vom westlichen
Kriegsschauplatz liier an , welcher uns 205 Verwundete , darunter
eitzcn russischen Armjcrungssoldaten und viele Sckjwerverwundete
brachte, während 17 Verwundete nach Mainz mcitergingcii.

WB na. Berlin , Wie wir erfahren , schweben zwischen dem
Äasfeehande! und den Röstereien Verhandlungen , um den Preis
für einen guten Konsumkassee auf einer Basis zu halten , die auf
keinen Fall 2 Mark für das Psund gerösteten Kaffee nn Klemvcr-
fauf übersteigt. Wenn die Verhandlungen , wie unsera Nachrichten
besagen, dem Absthluß nahe sind, würde durch diesen Abschluß jur
die Regierung die Notioendigkeit entfallen, in die Bewegungssret-
heti des Kaffeehandels mit staatlichen Maßnahmen einzugreifen.

Zcitungiesen ist jetzt ein- Mich !! In der Zeitschrift für Spiri-
Lusindustrie lesen wir : Zwei Mitglieder einer Gemeinde in der Um-
gegend von Osnabrück find kürzlich, weil sie entgegen der verfugten

Lcjchingnahim. eiilige Pfund Wafwv .lle verkauft .huupi . au,Stuart
Tag Gefängnis verurteilt worden. Zu ihrer Verteidigung gaben sie
an, die Verordnung wäre ihnen nnvekannr geblieben, dg sie in der
Gemeinde nicht In der übliche» Weise bekannt gemacht worden war,
und Zeitungen lesen sie nicht. Das Gericht glaubte ihnen zwar, er¬
klärte aber : „Wer jetzt keine Zeitung liest, handelt fahrlässig und
kann sich bei Kriegsverordnungen auf Unkenntnis, die ihn sonst straf¬
frei machen würde, nicht berufen."

Das Opfer einer Wahrsagerin . Seit etwa vierzehn Tagen wird
einem uns aus Dresden zugehenden Bericht zufolge, ein dort wohn¬
haft gewesenes junges Mädchen im Alter von etwa 17 Jahren ver¬
mißt, das infolge der gewissenlosen Schwatzereien einer sogenannten
Wahrsagerin tiefsinnig geworden ist. Die Wahrsagerin hatte ihr an-
gekundigt, sie werde ihren nächsten Geburtstag nicht niehr erleben.
Allem Anschein nach hat das Mädchen Selbstmord in der Elbe be¬
gangen . Die Nachforschungensind bisher völlig ersviglos geblie¬
ben, obmahiMine Belohnung von 300 Niark ausgefctzt worden ist. —
Es wird die höchste Zeit, daß dein Treiben der „Wahrsagerinnen"
grünolich ein Ende bereitet wird!

Zn einer schwäbischen Kompagnie kommt die Feldpost. Der
Feldwebel teilt die Postsachen aus und ruft die Namen der Empfän¬
ger auf : Kutterle , Oefete, Zettele, Maufele, Neble, Scheible, Duttcrle,
Waible, Dauferle, Hüttele, Mauserte , Abele, Schütterle, Dürfte.
Butzle, Metzle, Hutzle, Tänfele, Barthelme , Kübele, Schaufele, Bäch-
le, Hepperle, Schöferie, Bäuerle , Eible, Hupferle, Datterie , Schufter-
le. Deckele. Daxle, Engle, Fäustle , Haxle, Epple, Schepple, Störchle,
Sperrte , Wölfle, Spechterle, Herrle , Stölzle, Pölzie, Hölzle, Grölzie,
Wichterle, Fichterle, Stauble , Häubie, Däcible!

Gerstesiockcn und -Meist.
Lllleuthalben werden jetzt statt der Hafenflocken, die wohl kaum

noch 3ii haben sind, Gersieflocken angeboteii, doch sieht man nur
selten, daß sie gekauft werden. Wie so vieles Neue, was uns dis
Kriegszeit brachte, ergeben aber auch sie mit ihrem Gehait von
ca. 11 Proz . Eiweiß, 1,5 Proz . Fett und 71 Proz . Kohlenhydraten
bei sorgsamer Zubereitung gehaltvolle « peiscn und besonders für
die Kinder nahrhafte Suppen und Breie , sind also ein trefflicher
Ersatz für die „Stullen ", „Bemmen" lisw. mir ihrem unzeitgemäßen
Fettaufstrich.

Langsames Kochen und Ausyuclien in der Kochkiste, im Dam^f-
topf oder >m Wässerbad trägt nicht nur zu ihrer besseren Cr/chlic-
hung bei, sondern verhütet mich das sanft laichte Anlegen im Topf.
Auch mchrjtündiges Einquellcn vor dem Kochen empfiehlt sich dort,
wo man die Kochdauer abkürzen möchte. Ale Würze diene» Zi¬
tronensaft, -Schate, Zimt, Mandeln , Nüsse, Obst- und Fruchtsäfte.
Namentlich die steifen Breie von Gerstefiocken, in halb Wasser und
halb Milch ausgcquollen, werden von Kindern mit Borliebe ge¬
gessen, wenn man sie mit süß-säuerlichen Fruchtsäften und eben-
folchem gedünsteten Obst reicht. Auch heiße gesüßte Milch darüber
gegossen, inacht sie zu einem begehrten Frühstücks- und Abendgericht
für groß und klein. Nur müssen sie gut, wenn auch nicht vor-

-schmeckend, gesalzen sein, da Gerste etwas jad schmeckt. Doch Gerste-
flocken sind auch noch zu einer Reihe anderer wohlschmeckender Ge¬
richte zu verwenden, als da sind Klößchen mit süßen Tunken, nn-
mentlich von gedünsteten Hagebutten, gekochte Puddings , iagen-
wn 'e aus gequollenen Gerstefiocken, Obstschnitton, Korinthen, Man¬
deln, Zitrone und Zucker bereitet und mit verquirlter Eiermilch
übergossen, endlich auch Gerstebratlinge oder --Schnitten als kräf¬
tige Gemüsebettage. Gewiegte Pctcrsiiie, gedünstete Zwiebel, Salz,
Pfeffer , getrocknete Küchenkräuter verschiedener Art und Suppen¬
würze geben dabei die erwünschte Geschmacksveränderung, ie nach¬
dem' man die Kräuter wählt . Auch Kartoffelpüsfer, -Nudeln,
-Bällchen, -Plinsen u. 6. m. sind sehr gut. mir Gerstemehl zu be¬
reiten : davon werden sie locker und auch ohne Zusatz van Eiern
nahrhafr.

2v!tungskcklLu.
Obivohl es auch hier nicht zu einem Sedan gekommen ist. llu :er

dieser Uclierschrift veröffentlicht die „Wagdeburgische Zeitung " in
ihrer Morgenausgabe vom 9. Dezember einen Artikel, aus dem wir
folgendes wiedergeben: „Die holländische Zeitung „Nieuws vair
den Dag" bespricht die Lage- auf dem serbischen Kriegsschauplatz
und sagt anschließend. „Mit dem Falle von Mitrovica und Pristinä
ist der eigentliche Feldzug gegen Serbien tatsächlich beendet, ob¬
wohl es auch hier nicht zu einem Sedan gekommen ist." — Warum
die Bezugnahme auf Sedan ? Warum die durch diesen Hinweis
zwciselios beabsichtigte Herabdrückung des Erfolges der Zentral-
mächte und der Bulgaren ? Warum die Verschärfung der Ironie
durch die Worte „Auch hier"? Die Antworr gibt, wie wir leider
zugestehen müssen, das Verhalten eines Teiles unserer eigenen
Presse, Schon , im Herbst 191-1 wären voreilige Prophezeiimgen
großer Triumphe an der Tagesordnung . Da konnte Man beispiels¬
weise im Oktober tagelang hintereinander Ueberschriften lesen, wie
„Warschau vor den; Fall ". Einen Monat später wiederholte sich
dasselbe mit Hpern , obwohl Warschau, das bekanntlich nicht, im
Oktober 1914 gefallen ist, ein warnendes Beispiel hätte sein müssen,
llkach den ersten Erfolgen der Moi -Ossensive in fllalizien und wäh¬
rend der großen Offensive in Polen im Juli und August 1915 wurde
immer wieder die 07»kreisung des russischen Heeres als nahe bevor¬
stehend oder zinn mindesten als höchst wahrscheinlich angckündigt,
obwohl man bei der ungeheuren Größe des russischen Heeres, bei
den riesigen Räumen , um die es sich handelte,' und bei dem großen
Bahnuetze, das den russischen Heeren zur Verfügung stand, sich
hatte sagen müssen, daß cs wohl unmöglich sei, einzelne Teile des
russischen Heeres zu umfasscn, nie aber das gesamte Heer oder auch
nur dessen Hauptmasse. Im September , nach der Einnahme .von
Wilna , tauchte der Name Sedan wieder in unserer Presse auf. Am
Beginne der Operationen gegen Serbien ivar man zuistichst vor¬
sichtig und betonte die großen natürlichen Schwierigkeiten, die einem
raschen Vormarsche im Wege standen. Als aber Nisch von den Bul¬
garen und Kragujevac von den Demsche» genommen wareil, da
gab cs kein Halten mehr. Und nun ging es tage-, ja wochenlang:
ssDie Einkreisung des serbischen Heeres", „Die Untklaimneruntz des
serbischen Heeres", „Die Umzingeiung dcs serbischen Heeres", „Der
Ring schließt sich", „Die Schlinge zieht sich zu"; kurz, cs wurde ein
großer SprachschatzausgegMen , -um den Begriff Sedan " immer
wieder zu umschreibe»". Und nun wird Largetan, weicher Sck-aden
dadurch angerichtet wird. „Der Zeitungslescr ist, in den gegen-
wärtigen Zeitläuften ganz besonders, geneigt, das am meisten
Tönende am liebsten zu glaubeir. Und wenn ihm immer wieder
von Sedan , von Einkreisung uild derartigen Dingen geredet wird,
so gestattet sich ihm die Hoffnung allmählich zur Wirklichkeit. Die
Folge ist etile Enttäuschung, welche die ohnehin durch einen Krieg
von so langer Dauer aus eine starke Belastlnigsprobe gestellten
Nerven schädigt. Eine weitere Folge ist aber auch eine gewisse Un¬
dankbarkeit gegen die großartigen Leistungen unserer Truppen und
ihrer Führer , denn man hält sich' nicht an das Bewunderungswür¬
dige, was erreicht worden ist, soüdcr» an das, was die Zivilsirategcn
auf dem Papier errechnet haben, und was nun freiiich nicht einge-
troffen ist. Wir missen nicht, ivelche Anforderungen an die Nerven
des deutschen Volkes"die weiteren Ereignisse nock, stellen werden.
Cs erscheint uns aber in jedem Falle als die Pflicht eines jeden,
der auf die Nerven des Volkes Einfkliß nimmt, sie zu kräftigen
und nicht zu schivächen.

Noch klarer liegt die schädliche Wirkung der Uebertreibimgen
nach außen hin zutage. Deutschland hat schon immer zahlreiche
Neider aehabt, und die großen militärischen Erfolge dieses Krieges
haben die Neider nicht verringert . Zudem ist eine gewisse Dosis
Schadenfreude selbst dem Wohlwollenden eigentümlich. Wenn also
die 'deutschen Zeitungen ungeheure Erfolgc» anküttdigen, die dann
nicht in dieser Form eintreten, so wird dies als ein Mißglücken
der deutschen militärischen Absichten ausgedeutet, statt daß die gro¬
ßen, tatsächlich erz'clten Erfolgc anerkannt werden. So ging es
nach der Beendigung der großen Sommeroffensive in . Pole.» und
Litauen , so geht es jetzt wieder, wo der serbische Feldzug im großen
und ganzen beendet ist. Man sagte damals nicht: die Derüschen
haben über eine Million Nusseil binnen vier Monaten zu. Gefan¬
genen gemacht, sie haben Tausende von Geschützen erbeutet, dn
Dutzend Festungen eingenommen, ganz Palen und einen erheblichen
Tel! Litauens besetzt, sondern man feiere: „Es ist den deutschen
Truppen u-cht geiungeu, das russische Heer zu vernichten". Ge-



ßf?4 derartigen Ausdeutungen ein gut Teil Falsch,iiü,i,erci
E ^ s-weinen wie die Dinge nun einmal liegen die deüt che
Ijffff muffe fid)  sogar hüten, den guten Freunden mit urch olme

^uhrungszeichen auch nur da- ^ alsch'Vnzechandwerkzue'
tes [?UficI  Zutreffendes und Beherzigcnswcr-
rnöchten unseren Lesern zu aufmerksamem Lesen empfehlen

Buntes Allerlei.
et J c- Oberhessen . Auf ihrem Schlosse in Büdesheim ver-
ftmb nad) langem Leiden die Gräfin Marie von Oriola , die Witwe
nP fP” apn ^010 verstorbenen bekannten Parlamentariers Grafen
Waldemar von Oriola . Das reiche Erbe der Gräfin , ca 8 Millionen
Mar ^ geht an die Verwandten ihrer Mutter über ^ " ^.onen

Frauen als Droschkenkutscher. Die Budapester Polizei gestattete
Sr °uen als Droschkenkutscher' einzustellen. Demnächst̂ ' egen Km
wcibluhe Angehörige e.ngeruckter Droschkenbefitzer die Fahrerprü-
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* Gemeindevorsteher Schreiber in dem sächsischen
Dorf Bodenbach wurde in einer der letzten Nächte von einem Ein-
lonntt ,eke5 Kwe, Revolverschüsse lebensgefährlich verletzt ^ Er

^n Tater noch festhalten und erkannte datz er einen
übergeben ^ 2cr ^ °'brecher wurde dem Gericht
•JÄ . ? er "Nordhalbener Grenzbote " veröffentlichte folgende . . . ... .

feÄ 'ä !Ŝ "Ä ? ^iÄ1l ^ riÄÄ 2 — « M . Spediteur,
mit Ic die Ausgabe der Zeitung nicht erfolgkn, da wir ohne Personal - - -

Faal Igfiffl , Zahn -Praxis
_ Wiesbaden , Frledrlcbstr . 50 , 1,

Zahnschmerzbeseitigung, Zahnziehen ^Nervtöten
Plombieren, Zahnregulierungen, Künstl. Zahner-
ersatz in div. Ausführungen u, a. m. 6a

Sprechet, : 9 —6  Ufer * Telefon 3118
BEAMTEN - VEREINS.

Sonderabdrucke der Verordnung über die Bereitung
von Kuchen(vom 16. Dezember 1915),

welche in Bäcker, und Konditoreien, Gast- und Sveiiewirtschattett

25 Pst̂ das' Stück vorrät?» " ** ^ *mn  ^

Buchdruckerei Guido Zeidler. Biebrich a. Bh
Porto nw? "^ "Ubwärts kostet 10 Pfg. für Verpackung unb

Biegweiden
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Ueueße « achricht «,.
V * u# be* heutigen Berliner MorgenblStlrr«.
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Konstantchopel sind^dî ch SalonM Morgenblätter aus
ttonnnenen Generalkonsu n mw www » den Fronzosen feftge-
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neutralen Staaten geleistet haben ^ e schwachen
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Kakao
Schokolade

Napolitains

% Sahne-, Milch-, Nuß - und Vanille- ^| Schokoladent
% Jungdeutlchland - Schokolade t

5 . .̂ . . . .̂ ❖

t  DavidSöhne,Afrtiengerelirdiaft I
❖ Kakao-u.Schokoladenfabrik,Halle a.S. ❖

FOr mri irifii Trappi
sind

Fusspflegemmel
.. jetzt dringendes Bedürfnis . Ich empfehle hierfür : •

cvf t aln a H e; p Gnatencreme , Paliiatifcreme . Sa-
V~seno ?n «Iri!£ « J?' F°1rma bntalo , Saücykatreuuuhrsr,
Vasenolpuder Suderal , vorzüglich seareu öchwoissiüsse,uud \ leie andere bewahrte Präparate . '

Homdrogferie Wilhelm Otto
. Leichhofstr. 5. MAINZ  Telefon 618.
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Der wontag ragesberichr.
© !8. (Amtlich.) Großes Hauptquartier. 3. Januar.

westlicher Kriegsschauplatz.
«ine große Sprengung nördlich der Straße La

Bassee-BetHune hatte vollen Erfolg. Kampf, und
Deckungsgräbendes Feindes, sowie ein Verbindungs¬
weg wurden zerstückelt. Der überlebende Teil der Be-
fahung. der sich durch die Flucht zu retten versuchte,
wurde von unserer Infanterie und von Maschinenge¬
wehren wirksam gefaßt. Ein anschließender, auf drei-
ker Front ausgeführter Feuerüberfall überraschte die
feindlichen Grabenbesahungen. die teilweise ihr heil in
eiliger Flucht suchten.

Aus der übrigen Front keine Ereignisse von be-
sonderer Bedeutung. # t $ , $j

»ei der Beschießung von Bukterlach im Elsaß durch
die Franzosen wurde am Aeujahrslage beim Verlassen
der Kirche ein junges Mädchen getötet, eine Frau und
drei Kinder verwundet. * ,M• M.'iX. j»

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Bussen fehlen an verschiedenen Stellen mit dem

gleichen Mißerfolg wie an den vorhergehendenTagen
ihre Unternehmungen mit Patrouillen und Iagdkom-
mandos fort. t , fe m ft  A ZL .1UM

Batkankriegsschauplatz.
Vichts Neues . K :| -) « H . U .lUM .lMW^

4 - - -- s >l,erste Heeresleitung.
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Venidze.DresdenT:.;, j nh EvaoZiefz:
Hoflieferant S.M.d .Königs v Sachsen

fcrzigl. Brsanschw. âagewerŝchofe iolzrolaifgi,
f5 °^ bsu P*» ,085' Tiefbau
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Schneüste Anfertigung grosser Aufltig««
von ECata.jgen , Festbüchern , Prcspaktso
es«, etc ., sowie sümUfcher Dracksachen 3a
einfacher wie künstlerischer Ausführung,

000
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hi !w[ eiti ? Schokolade- und !Ca!caopi-!ver, Kaffee- u Tee-
Kaffee Würfe!dmiSf Grta MJ.lch '1 ' Tubcn- Cefabu-Kaffee, Cefabu-Karree-Wui fcl mit und ohne Zucker, Hafer-Kakao in Würfeln
SStÄ Zf ebRck’Cakes’Suppen.0'."BoÜE
tlypi'ama(abieiTn '' ’’r ^̂ H«stenbonbons . KolapastHIen'
pSTcn ü GrnTJr Pv" ab,e? en’ ^ nak  verschiedenen
Haste wi l i 1k- nn,el' u- f tefiermünz -Likör in kl.
MliÄr PrŜ ? ? rM^ WP* VOrZ "- 1- Wärmende! Ma « ^ SS.
* " ruservativ-Creme und Wundpuder bewährte Frosf
rndte! u. lo .lcite-CrtSm« aller Art Pnöa . k . olflen « ven
liaife und  nasse Fiisse, (iilgs Leder-Oel 11. Hidit zur Wasser

kw ß fnf 6' . u‘ Sol,ie" . Stcarinkerwn kleine
form , 16 Stuck auf 1 Pfuiul, !o!!eüe - u. medizinische Seifen.
- — ilartspiritas in Dosen —:.. .
Erprobte Ilei *. Konh a pp arate  pp . fcti. oh n bMi a
Marmeladen Bienenhonig i. Dos. feldpostfertig gepackt empf.‘

»oadroserla Wilhelm Otto,
Telephon 610 . Leiobl .ofsträis . n 5.▼ k-Kicnitoittrssiiii
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